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Verkehr An Ostern rechnen das
Bundesamt für Strassen (Astra)
und die SBB und mit vielen Rei-
senden. Das Bahnunternehmen
bietet deshalb 31’000 zusätzliche
Sitzplätze und 24 Extrazüge von
der Deutschschweiz ins Tessin
und zurück an. Autofahrende
müssen laut Astra ab Mittwoch-
nachmittag vor den Feiertagen
mitWartezeiten rechnen, insbe-
sondere vor demNordportal des
Gotthard-Strassentunnels. Der
Flughafen Zürich erwartet rund
70’000 Passagiere pro Tag. (sda)

24 Extrazüge
für die Feiertage

Denise Jeitziner

Wenn Brooklyn Beckham und
Nicola Peltz am9.April in Florida
einander das Jawort geben,wird
das eine Hochzeit von royalem
Ausmass. Die Beckhams sind so
etwas wie britische Royals, ein-
fach ohne Adelstitel und Skan-
dale, die Peltzens eine schwer-
reiche Unternehmerfamilie aus
den USA. Unsere Übersicht:

—Der Bräutigam
Brooklyn Beckham wurde 1999
in ein Leben in derÖffentlichkeit
hineingeboren. Seine damals
25-jährige Mama Victoria war
Sängerin der berühmtesten Pop-
gruppe derWelt, der Spice Girls.
Papa David kickte sich bei Man-
chester United ins sportliche
Hoch. Brooklyns Göttis sind
Elton John und dessen Partner
David Furnish, seine Gotte die
Schauspielerin Liz Hurley.

Bis imTeenageralter sah es so
aus, als würde Brooklyn dem
Karriereweg seinesVaters folgen.
Er spielte in der Akademie des
FC Arsenal, hörte dann jedoch
auf, weil sein Talent doch nicht
für den Profifussball reichte.

Etwa zur selben Zeit begann er,
als Model zu arbeiten, und star-
tete mit 16 eine Karriere als Fo-
tograf,was vor allem amAnfang
immerwieder belächelt wurde.

Ende 2021 versuchte er, als
professioneller Koch durchzu-
starten, und lancierte die Online-
videoserie «Cookin’with Brook-
lyn».Auch dafürmusste erHäme
einstecken. Aber der 23-Jährige
lässt sich nicht beirren, sondern
hält an seinen Leidenschaften
und Projekten fest.

—Die Braut
Nicola Peltz ist Tochter des mil-
liardenschweren Unternehmers
Nelson Peltz und des Models
Claudia Heffner. Die 27-jährige
New Yorkerin hat sieben Ge-
schwister und arbeitet als Schau-
spielerin und Model.

Auch in Blockbustern wie
«Transformers:AgeofExtinction»
war Peltz zu sehen, allerdings
scheinen Kritikerinnen und Kri-
tiker nicht allzu überzeugt von
ihrem Talent: Bereits zweimal
wurde sie für die Goldene Him-
beere als schlechteste Neben-
darstellerin nominiert. Peltz ist
genau wie Brooklyn Beckham

ein ausgesprochener Familien-
mensch. So trägt sie ein Tattoo
mit dem Spruch «Familie an ers-
ter Stelle» in hebräischer Schrift.

—Die Liebesgeschichte
VorNicola Peltz datete Brooklyn
Beckhamunter anderemdie US-
Schauspielerin Chloë Grace Mo-
retz, das kanadische Model Lexi
Wood und das englische Model
Hana Cross. Kennen gelernt hat
sich das Brautpaar bereits 2017

beimCoachella-Festival, zusam-
men sind die beiden jedoch erst
seit Herbst 2019. Jedenfalls wur-
den sie nach derHalloweenparty
von Leonardo DiCaprio erstmals
gemeinsam abgelichtet: Sie war
als Catwoman im knallengen La-
tex-Ganzkörperdress verkleidet,
er als Brooklyn Beckham.

—Die Verlobung
Im Juli 2020, also nach knapp
neun Monaten Dating, besorgte
der damals 21-jährige Brooklyn
Beckham einen Haufen Blumen
und Kerzen, dazu einen 300’000
Franken teurenDiamantring und
ging in einem Hotel vor ihr auf
die Knie. Nach der entscheiden-
den Frage habe sie aber erst mal
fünf Minuten lang geweint. «Ich
habe geschwitzt. Es waren sehr
lange fünf Minuten», sagte er
später in einem Interview.

—Das Hochzeitsfest
Geheiratet wird nach jüdischer
Tradition, da Nicola Peltz’ Fami-
lie gläubig ist. Einer ihrer älteren
Brüderwird sie zumAltar führen.
Brooklyn wiederum hat seine
Geschwister Cruz (17), den Sän-
ger, und Romeo (19), den Profi-

fussballer, als Trauzeugen ge-
wählt. David Beckham soll als
Tätschmeister durch das Fest
führen. Gut möglich, dass auch
SchwesterHarper Seven (10) eine
Aufgabe hat.

Die 3-Millionen-Dollar-Party
soll in Palm Beach auf einem
schlossähnlichen Anwesen der
Brautfamilie stattfinden. Als
Gast-DJ ist SnoopDogg angekün-
digt, der gut mit David Beckham
befreundet ist. Dieser entspannt
sich derzeit gemeinsam mit Vic-
toria und den Kindern Cruz und
Harper auf einer Jacht in Florida.

—Die Gäste
Das Paar hat zahlreiche Promi-
freundinnen und -freunde der
Familie auf die illustre Gästeliste
gesetzt. Unter anderem sind
alle Spice Girls eingeladen, dazu
Eva Longoria, Gigi Hadid, Ex-
Fussballer Phil Neville, Star-
koch Gordon Ramsay,Madonnas
Sohn Rocco Ritchie und die
Schwestern Nicole und Sofia
Richie. Sehnlich erwartetwerden
auch Prinz Harry und Meghan
Markle – die Victoria und David
Beckham zu ihrer eigenenHoch-
zeit eingeladen hatten.

Die transatlantische Superhochzeit
Brooklyn Beckham heiratet Morgen Samstag tritt David und Victoria Beckhams Sohn vor den Traualtar.
Es wird glamourös – nicht zuletzt wegen der Gästeliste, auf der auch Prinz Harry undMeghan stehen.

Brooklyn Beckham (23) und
Nicola Peltz (27). Foto: Getty Images

Fotografie Kleidchenan
Kreuzen,dahinterein
Regenbogenvordunklen
Wolken:DasWorldPress
Photo2022erinnert
andenMissbrauch
von indigenenKindern
inderKamloops Indian
Residential School in
Kanada.Bis 1969diente
daskatholische Internat
derUmerziehung.Mehr
als 200Kinderstarben
hieranMisshandlungen,
Krankheitenund
Verwahrlosungund
wurden ineinem
Massengrabhinterder
Schuleverscharrt. (red)
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Polizeimuss Frau
ausDusche befreien
Winterthur Eine 50-Jährigewollte
am Dienstagabend nur den Ab-
fluss ihrerDusche reinigen – und
bliebmit einem Finger unglück-
lich im Abfluss stecken. Nach-
barn hörten ihre Hilferufe und
alarmierten kurz nach 22Uhrdie
Polizei. Mithilfe eines ebenfalls
mobilisierten Schlüsseldiensts
und von Sanitätern stiessen die
Retter schliesslich ins Badezim-
mer vor, wo sie vorsichtig die
Manschette des Abflusses auf-
sägen und die Frau aus ihrer
Lage befreien konnten. (sda)

Auch das noch!

Der für die Spinnentiere geeig-
nete Lebensraumhat sich in den
letzten Jahren markant vergrös-
sert. Die Zahl der Zeckenstiche
hat entsprechend sprunghaft
zugenommen. In Zahlen ausge-
drückt hat sich der Lebensraum
fürZecken imZeitraumzwischen
2009 und 2018 um über 4000
Quadratmeter vergrössert, wie
die Suva gestern mitteilte. Spe-
ziell in Lagen zwischen 500 und
1000 Metern über Meer hätten
sich dieVerhältnisse so geändert,

dass es den Zecken dort zuneh-
mend gefalle. Diese Entwicklung
schlage sich in der Zahl der
Zeckenstiche nieder.

Im Zeitraumvon 2017 bis 2021
ist es laut einer Studie aus der
Westschweiz jährlich zu rund
14’000 Zeckenstichen gekom-
men. Das ist eine Zunahme um
40 Prozent gegenüber der Peri-
ode 2012 bis 2016. Die Klima-
erwärmung könnte ein Grund
dafür sein, dass sich die Zecken
in der Schweiz immer wohler

fühlten, heisst es in der Studie.
Die Tiere sässen im Unterholz
sowie auf Pflanzen anWald- und
Wegrändern. Bis in eine Höhe
von 1,5 Metern über Boden lau-
erten sie auf Beute.

Aprilwetter ist entscheidend
Wie die Suva mitteilt, hat das
Wetter einen grossen Einfluss
auf die Zahl der Stiche. Stiegen
die Temperaturen schon im
März, habe dies einen doppelten
Effekt: Die Zecken erwachten

früher aus ihrer Winterstarre,
und die Menschen hielten sich
vermehrt im Freien auf, sagte
Felix Ineichen, Zeckenexperte
beimUnfallversicherer. Eine Pro-
gnose für die laufende Saison sei
schwierig. Die kommendenWo-
chen könnten erste Hinweise da-
rauf geben, ob 2022 ein Zecken-
jahr werde. Gemäss Statistik
habe der April entscheidenden
Einfluss auf die Zahl der Zecken-
stiche. Sei er warm und sonnig,
gebe es mehr Zecken. (sda)

Deutlichmehr Zeckenstiche wegen Klimaerwärmung
Schweiz In Lagen zwischen 500 und 1000Metern über Meer gefällt es Zecken zunehmend.

Der amerikanische Tennisstar
Serena Williams (40) blickt mit
gemischten Gefühlen auf ihre
Schwangerschaft zurück. Sie
habe damals «nie eine Verbin-
dung zu ihr gespürt», schreibt
Williams in einem Gastbeitrag
für die Zeitschrift «Elle» über
ihre TochterOlympia. «Ich habe
die Schwangerschaft zwar ge-
liebt, aber ich hatte nie diesen
unglaublichen ‹Oh mein Gott,
das ist mein Baby›-Moment.»
Das sei etwas,worüber die Leute
normalerweise nicht sprächen.

Bei ihrem Australian-Open-
Gewinn 2017 war Williams seit
zwei Monaten schwanger. Als
Olympia, die heute vier Jahre alt
ist, zur Welt kam, hat sich das
Gefühl ihr gegenüber gewandelt,
wieWilliams schreibt: «Ich habe
sie auf Anhieb geliebt.»

Der italienische Sportmanager
Flavio Briatore schwärmt von
seiner Tochter Leni Klum (17).
«Sie ist nicht nur schön, sondern
auch stark und unabhängig, le-
benslustig», sagte der 71-Jährige
der Zeitung «La Repubblica»
über die gemeinsame Tochter
mit Model Heidi Klum (48). Das
sei jedoch nicht sein Verdienst.
Er sei Klum dankbar dafür, wie
sie Leni erzogen habe.Und: «Der
wahre Vater, der sie aufzog, war

Seal», so der frühere Formel-1-
Teamchef. Leider sehe er Leni
selten,weil sieweit voneinander
entfernt wohnten. Briatore und
Klum trennten sich im Jahr 2004
noch vor derGeburt der gemein-
samen Tochter. Klums späterer
Ehemann Seal (59) adoptierte
Leni. Seit 2019 ist Heidi Klummit
dem Musiker Tom Kaulitz (32)
verheiratet. (red)

Foto: GiuseppeCacace (AFP)
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Dina Sambar

Anastasia (13), Maksim (15), Ar-
tem (15), Korniliy (13) undMatvey
(12) sitzenmit vierweiteren Schü-
lern in der Einstiegsklasse in der
Sekundarschule Holbein. Alle
fünf sindmit ihrenMüttern,Cou-
sinen oderTanten in den letzten
Wochen aus der Ukraine hierher
geflüchtet. Insgesamt sind im
Kanton Basel-Stadt zurzeit 225
schulpflichtige Kinderwie sie aus
der Ukraine gemeldet. 155 besu-
chen bereits Kindergärten, Pri-
mar- und Sekundarschulen.

«Das war der wichtigste Mo-
nat inmeinem Leben. Es hat sich
so viel verändert», sagt Artem.
Seine ukrainischen Freunde sind
jetzt überDeutschland,Polen und
dieUSAverteilt. Einige lebennoch
in derUkraine – genausowie sein
Bruderund seinVater.Hier in Ba-
sel findet er es sehr interessant:
«Es gibt viele nette Leute aus sehr
vielen Nationen. Ich bin auch
glücklich, dass hier kein Krieg
herrscht.» Anastasia hat sich vor
der Ankunft Sorgen gemacht,
dass alles sehr stressig werden
könnte: «Ich verstehe zwar noch
nicht alles, doch ich lerne, und al-
les ist angenehm ruhig.»

Wie über den Krieg reden?
Auch Maksim hat sich die Schu-
le in der Schweiz härter vorge-
stellt: «Diesen Mathe-, Chemie-
und Physikstoff hatte ich bereits
vor drei Jahren.» Er ist sehr
dankbar für die Hilfsbereitschaft
der Bevölkerung: «Wenn man
aus einem Land kommt, in dem
Krieg herrscht, erwartet man
nichts. Dochwir haben ein Dach
über dem Kopf, Essen, Kleider
und können in die Schule gehen.
Mein 21-jähriger Bruder ist in der
Ukraine. Die Menschen hier sor-
gen dafür, dass ich mir nicht
noch mehr Sorgen machen
muss, als ich sowieso habe. Das
ist sehr nett.»

Klassenlehrerin Edita Nuredi-
ni hat sich imVorfeldviele Gedan-
ken gemacht,wie siemit Kindern,
die aus einem Kriegsgebiet kom-
men, umgehen soll. Heimweh sei
ein häufiges Thema. «Es ist eine

Herausforderung, zu merken,
wenn es ihnen nicht gut geht.Das
sindTeenager. Sie kommendamit
nicht zu mir. Ich muss es ihnen
von den Augen ablesen.» In zwei
Fällen hat sie, mit Einwilligung
der Kinder, die Schulsozialarbei-
terin beigezogen. Die Schüler ha-
ben laut Nuredini auch das Be-
dürfnis,mit ihr über den Krieg zu
sprechen: «Allerdings vermeide
ich dasThema imMoment. Sie ha-
ben noch nicht den richtigen
Wortschatz dafür, und ich möch-
teMissverständnissevermeiden.»

Die psychologischeUnterstüt-
zung von Kindern ist im Kanton
Basel-Stadt bereits aufgrund der
Corona-Pandemie angespannt.
Trotzdemmüsseman sich dieser
Herausforderung stellen, sagt der

Basler Erziehungsdirektor Con-
radin Cramer: «Der Kanton ist
auch für die Betreuung derMen-
schen zuständig, die ein trauma-
tisches Erlebnis hatten oder jetzt
noch haben,weil ihre Brüderund
Väter noch in der Ukraine sind.»

Es hat genug Lehrpersonen
Soeben haben Anastasia, Mak-
sim,Artem undMatvey und ihre
Mitschüler laminierte Kartenmit
Bildern von Berufen und Krank-
heiten hergestellt und fragen
sich gegenseitig ab. Das Ziel die-
ser Einstiegsgruppe ist es, den
Kindern Deutsch beizubringen,
damit sie in die Regelklassen in-
tegriertwerden können: «Natür-
lich gibt es Familien, die schnell
wieder zurückwollen. Das res-

pektierenwir.Dochwir gehen bei
der Planung davon aus, dass sie
bleiben», sagt Conradin Cramer.
Deshalb sollen die Schüler so
schnell als möglich integriert
werden: «Je jünger die Kinder
sind, desto rascher und unkom-
plizierter geschieht das», sagt
Urs Bucher, Leiter derVolksschu-
len. Laut Susanne Huber, Schul-
leiterin der Sekundarschule Hol-
bein, hätten die ukrainischen
Kinder einen sehr guten schuli-
schen Hintergrund.

Trotz der vielen zusätzlichen
Schulkinder herrsche zurzeit
kein Lehrermangel. Dies dank
engagierten Lehrpersonen, die
ihre Pensen aufgestockt haben,
und pensionierten Lehrern, die
ihre Hilfe anbieten. Auch ukrai-

nische Lehrerinnen haben sich
gemeldet. «Wir sind daran, ihre
Lehrdiplome zu übersetzen. Zu-
dem müssen sie ein gewisses
Sprachniveau in Deutsch beherr-
schen», sagt Bucher. Laut Cramer
sei man sehr an einer Zusam-
menarbeit interessiert. «Das ist
eineWin-win-Situation, für uns,
die Schüler, aber auch die ukra-
inischen Lehrpersonen, die dann
hier arbeiten können.»

Sowohl Cramer als auch Hu-
ber und Bucher betonen, dass es
sich bei der Einschulung der uk-
rainischen Kinder um eine rol-
lende Planung handle: «Wirwis-
senmomentan nicht,wie eswei-
tergeht. Denn wir wissen nicht,
wie viele Menschen noch zu uns
flüchten werden.»

«Ich verstehe nicht alles, doch ich lerne»
Ukrainische Schüler Im Kanton Basel-Stadt besuchen 155 von 225 angemeldeten ukrainischen Kindern
die Volksschule. Ein Besuch in einer Einstiegsgruppe in der Sekundarschule Holbein.

Klassenlehrerin Edita Nuredini wusste vor wenigen Wochen noch nicht, dass sie eine Einstiegsklasse wird unterrichten müssen. Foto: Dominik Plüss

Neun Kinder im Primarschulal-
ter befänden sich in Reinach auf
einer Warteliste, sagte Gemein-
derat Ferdinand Pulver (FDP) am
Montagabend im Einwohnerrat.
Wegen Lehrpersonenmangels
haben sie noch keinen Platz in
einer Schulklasse. Rund 30 uk-
rainische Kinder und Jugendli-
che sind derweil bereits in Rei-
nach eingeschult.

«DieseWarteliste besteht seit
dieser Woche», bestätigt Oliver
Sprecher, Gesamtschulleiter Pri-
marstufe in Reinach, der BaZ.
«Diese Kinder werden nach den
Osterferien in Reinach in den
beiden Fremdsprachenklassen
beschult. Beide Fremdsprachen-
klassen sind voll. Platz wird
geschaffen, indem sprachlich be-
reits gut integrierte Kinder in die
Regelklasse übertreten.»

Seit dem 1.März führt die Pri-
marstufe Reinach zusätzlich zur
regulären Fremdsprachenklasse

für Kinder, die kein Deutsch
sprechen, eine zweite Klasse spe-
ziell für ukrainische Kinder. «Für
diese haben wir innert zwei Ta-
gen geeignete Lehrpersonenmit
Erfahrung in Mehrsprachigkeit
gefunden und einsetzen können.
Lehrpersonen aus der bestehen-
den Fremdsprachenklasse haben
zudem ihr Pensum erhöht», sagt
Sprecher. Nun ist man daran,
Personal für eine allfällige dritte
Fremdsprachenklasse zu rekru-
tieren. Grundsätzlich könne jede
ausgebildete Primarschullehr-
person eingesetzt werden, nach
Möglichkeit sollte sie Erfahrung
inMehrsprachigkeitmitbringen.

KeineWartelisten
in anderen Gemeinden
Dass die Kinder allenfalls in einer
anderen Gemeinde zur Schule
gehen, sei kein Thema. «Kinder,
welche in Reinach ankommen
oder hier untergebrachtwerden,

gehen in Reinach zur Schule»,
sagt Oliver Sprecher. Anders
sieht es im Leimental aus: Biel-
Benken, Binningen, Bottmingen,
Ettingen, Oberwil und Therwil
führen gemeinsamdrei regiona-
le Klassen. 50 Kinder gehen in
die Primarschulen, wie Regula
Messerli, Präsidentin Fachkom-
mission Bildung RLP, sagt.

«EineWartelistewerdenwir nicht
führen. Sollte der Flüchtlings-
strom nicht abreissen, müssen
wir innerhalb derRegion Leimen-
tal plus die Eröffnung einer wei-
teren Klasse diskutieren», sagt
Messerli. «Die Frage stellt sich
auch, ob wir Platz haben, wenn
die Kinder nach einer gewissen
Zeit in die Regelklasse integriert
werden.Wir haben ausgerechnet,
dass in unseren Klassen noch
Platz für rund 130 Kinder ist, bis
alle Klassen bis zurMaximalgrös-
se von 24 Kinder gefüllt sind.»

Eine Umfrage bei Baselbieter
Gemeinden zeigt: EineWarteliste
für Primarschüler gibt es ausser
in Reinach im Baselbiet noch
nicht. InAeschwurdewie in Rei-
nach aber eine weitere Fremd-
sprachenklasse eröffnet, wäh-
rend in Muttenz erst 15 Kinder
im Primarschulalter unterrich-
tet werden. In Sissach und Lies-
tal halten sich die Schülerzahlen

derzeit auf einem tieferen
Niveau. In kleineren Oberbasel-
bieter Gemeinden wie etwa in
Waldenburg gibt es teilweise
noch keine aus der Ukraine ge-
flüchteten Kinder. Es rechnen
aber alle Schulen damit, dass
noch mehr Flüchtlingskinder
eintreffen könnten.

Von dieser unsicheren Situa-
tion weiss man auch beim Kan-
ton. Wie viele geflüchtete Schü-
lerinnen und Schüler noch ins
Baselbiet kommen, lasse sich
nicht abschätzen, sagt Fabienne
Romanens, Mediensprecherin
bei der Baselbieter Bildungs-,
Kultur- und Sportdirektion. Platz
müsse es aber für alle geben.
«Wenn sie da und schulpflichtig
sind, dann müssen sie beschult
werden. Das muss man unab-
hängig von der Anzahl möglich
machen.»

Isabelle Thommen

Warteliste für ukrainische Primarschüler in Reinach
Flüchtlingskinder In der Gemeinde gibt es nicht genügend Lehrpersonal, um alle zu unterrichten.

«Wenn sie da
sind und
schulpflichtig,
müssen Kinder
beschult
werden.»
Fabienne Romanens
Mediensprecherin
Bildungsdirektion Baselland.

Die Schulpflicht von geflüchte-
ten Kindern aus der Ukraine ist
fürdenKantonBaselland und die
Gemeinden nicht nur organisa-
torisch und pädagogisch eine
Herausforderung. Sie verursacht
auch erhebliche Kosten. Die Ba-
selbieter Regierungmöchte des-
halb, dass sich der Bund an der
Finanzierung beteiligt.

Aufgrund der «ausserordent-
lichenUmstände»müsse eine fi-
nanzielle Unterstützung der
Kantone durch den Bund bei der
schulischen Integration disku-
tiert und geklärt werden, beant-
wortet Fabienne Romanens, Lei-
terin Kommunikation der Basel-
bieter Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion (BKSD) die Frage
der BaZ.

In derVernehmlassungsantwort
zum vorgeschlagenen Bundes-
programm zur Unterstützung
von Personen mit Schutzstatus
S schreibt die Baselbieter Regie-
rung dem Eidgenössischen Jus-
tiz- und Polizeidepartement,
auch dieVolksschule leiste einen
Integrationsbeitrag, sei abervon
den Unterstützungsmassnah-
men nicht betroffen. Es sei aber
«eminent wichtig», dass die Fi-
nanzierung des Unterrichts an
denVolksschulen und an der Se-
kundarschule II für Kinder und
Jugendliche mit Schutzstatus S
«zeitnah geklärt wird und so
auch eine gerechteVerteilung auf
die Gemeinwesen und insbeson-
dere die aufnehmendenGemein-
den erreicht wird».

Dringliches Ziel: Lehrer aus
der Ukraine einbinden
DieAktivierung des Schutzstatus
S durch den Bund führe konse-
quenterweise zu neuen Frage-
stellungen, führt Romanens von
der BKSD aus. Bei der Einschu-
lung stehe zwardie pragmatische
Unterstützung der Schutzsu-
chenden im Vordergrund, doch
müsse auch die finanzielle Un-
terstützung durch den Bund
diskutiert und geklärt werden.

Stefan Kunfermann, Leiter
Kommunikation der Schweizeri-
schen Konferenz der kantonalen
Erziehungsdirektoren (EDK)
stellt indes klar, dass die Kanto-
ne dafür keine finanziellen For-
derungen an den Bund gestellt
haben. Die Finanzierungsfrage
müsse zu einem späteren Zeit-
punkt geklärt werden.

Dringlicher sei jetzt, so Kun-
fermann weiter, die Organisati-
on des Unterrichts, die Bereit-
stellung von Räumlichkeiten, die
Integration in Regel- und Sepa-
ratklassen und die Einbindung
von Lehrerinnen und Lehrern
aus der Ukraine.

Thomas Dähler

Baselland fordert
Bundesgelder für
Sek und Primar
Schulpflicht Die Einschulung
von Kindern aus der
Ukraine belastet Kanton
und Gemeinden.

Die Finanzierung
des Unterrichts
zeitnah zu klären,
ist «eminent
wichtig».


